
Exposé: Musikalische Lesung über das Ghetto Theresienstadt  

„Ich wand‘re durch Theresienstadt …“ 
 

Texte u.a. von Ruth Klüger, Ilse Weber, Zvi Cohen, Leo Strauss, Jana Renée 
Friesová, Helga Hošková-Weissová, Hannelore Brenner-Wonschick und Gerty 

Spies  
 

Musik u.a. von Giuseppe Verdi, Bedřich Smetana, Pavel Haas, Hans Krása, 

Viktor Ullmann und Gideon Klein, gespielt vom Bläserquintett OPUS 45 
(www.opus-45.de)   

 
Rezitation: Roman Knižka 

 
Dramaturgie: Kathrin Liebhäuser 

 
Dauer des Konzerts: ca. 90 Minuten (mit Pause ca. 110 Minuten)  

 
Inhalt:  

Im Jahr 1941 errichtete die SS in der böhmischen Stadt Terezín das Lager 

Theresienstadt. Es diente bis 1945 als Gefängnis für 150.000 deutsche, 

österreichische, tschechische, später auch holländische und dänische Juden. 

Sie alle wurden zu Opfern der menschenverachtenden nationalsozialistischen 

Rassenideologie. Jede:r vierte der in Theresienstadt inhaftierten Jüdinnen und 

Juden starb dort. Von den fast 15.000 Kindern, die nach Theresienstadt 

kamen, überlebten nur 132. Für Unzählige war der Ort ein „Vorhof der Hölle“. 

Die letzte Station vor dem Weitertransport in Vernichtungslager wie das KZ 

Auschwitz-Birkenau.  

Es scheint rückblickend kaum vorstellbar, dass sich in Theresienstadt trotz 

katastrophaler Lebensbedingungen, zermürbender Zwangsarbeit, ständigem 

Hunger, Krankheit und der allgegenwärtigen Todesangst ein reges kulturelles 

Leben entwickelte: Organisiert von den Inhaftierten gab es Vorträge, Theater- 

und Opernaufführungen, Kabarett, Jazzkonzerte sowie zahlreiche 

Kammermusikdarbietungen. Über fünfzig Mal wurde allein die Kinderoper 

„Brundibár“ des deutsch-tschechischen Komponisten Hans Krása mit großem 

Erfolg aufgeführt. Vom Singen im Chor bis hin zur Gestaltung des Bühnenbilds 

wirkten Kinder und Jugendliche an der Inszenierung maßgeblich mit. Für junge 

Menschen war die künstlerische Betätigung und der Unterricht, den jüdische 

Künstler:innen und Pädagog:innen im Lager organisierten, von großer 

Bedeutung. Beides enthob, zumindest für einen Augenblick, von den Grauen 

des Alltags. Wie vielfältig die Kreativität junger Menschen in Theresienstadt 

war, dokumentieren zahlreiche Texte, Gedichte und Zeichnungen.  

Die kulturellen Aktivitäten von Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen in 

Theresienstadt wurden seitens der nationalsozialistischen Machthaber erst 

geduldet, dann auf zynische Weise für Propagandazwecke missbraucht: 

http://www.opus-45.de/


Theresienstadt wurde der Weltöffentlichkeit als „Musterlager“ mit vielseitigem 

Freizeitangebot präsentiert. Im Auftrag der SS entstand der Propagandafilm 

„Theresienstadt. Ein Dokumentarfilm aus dem jüdischen Siedlungsgebiet“. Der 

Film zeigt u.a. die Uraufführung eines Orchesterwerks des hochbegabten 

tschechischen Komponisten Pavel Haas. Dieser stand bei den Aufnahmen 

selbst am Pult. Kurz nach Abschluss der Dreharbeiten wurde Pavel Haas wie 

fast alle Mitwirkenden des Films in das KZ Auschwitz-Birkenau deportiert und 

dort ermordet.  

Die musikalische Lesung „Ich wand‘re durch Theresienstadt …“ erinnert 

an das unfassbare Leid, die Hoffnungen und die künstlerische 

Selbstbehauptung der in Theresienstadt inhaftierten Jüdinnen und Juden. Ein 

besonderes Augenmerk liegt auf den Schicksalen damals junger Menschen. 

Roman Knižka liest aus Erinnerungen u.a. von Ruth Klüger, Zvi Cohen, Leo 

Strauss, Jana Renée Friesová, Helga Hošková-Weissová, Hannelore Brenner-

Wonschick und Gerty Spies. Gedichte und Texte von Kindern und Jugendlichen, 

die in Theresienstadt inhaftiert waren, kommen ebenso zu Gehör, wie Lyrik der 

als Kinderkrankenschwester arbeitenden Schriftstellerin Ilse Weber. Das 

Bläserquintett OPUS 45 spielt Kompositionen u.a. von Pavel Haas, Hans Krása, 

Viktor Ullmann und Gideon Klein. In Theresienstadt inhaftiert und von den 

Nationalsozialisten ermordet, geriet das Werk dieser bedeutenden 

Komponisten nach Ende des Zweiten Weltkriegs lange Zeit in Vergessenheit.  

 

In ausgewählten Konzerten ist zudem Mezzosopranistin Pia Liebhäuser 

(Staatsoper Stuttgart) zu erleben. Gemeinsam mit dem Bläserquintett 

interpretiert sie Werke von Carlo Sigmund Taube, Hans Krása, Viktor Ullmann, 

Gideon Klein, Maurice Ravel und Kurt Weill. Die musikalischen Arrangements 

für Mezzosopran und Bläserquintett wurden exklusiv für dieses Programm von 

Prof. Dr. Matthias Hermann erstellt, Prorektor an der Musikhochschule 

Stuttgart, enger Vertrauter Helmut Lachenmanns und einer der führenden 

Experten auf dem Gebiet der Neuen Musik.     

Die Künstler:innen:  

 
Roman Knižka + Bläserquintett OPUS 45 = Ensemble OPUS 45  

 
Roman Knižka wurde 1970 in Bautzen geboren, erlernte an der Dresdener 

Semperoper zunächst den Beruf des Theatertischlers und verließ die DDR noch 
vor dem Mauerfall über die Grüne Grenze. Nach seinem Studium an der 

Bochumer Schauspielschule spielte er zunächst am dortigen Schauspielhaus 
und begann dann, sich einen Namen in TV-Dramen, Liebesfilmen, 

„Tatorten“ und diversen Kinoproduktionen zu machen. Daneben spricht er 
regelmäßig Hörbücher ein und ist mit großem Erfolg auf der Bühne aktiv. Seine 

markante, wandlungsfähige und einnehmende Stimme begeistert sowohl 
Kinder als auch Erwachsene. 

 



Das Bläserquintett OPUS 45 gründete sich bei einem Berliner 

Orchesterprojekt: Johannes Brahms’ „Ein deutsches Requiem“ (opus 45) stand 

auf dem Programm und ist seither namensgebend. Das Bläserquintett, 
bestehend aus Musiker:innen der Hamburgischen Staatsoper, Beethoven 

Orchester Bonn, Düsseldorfer- und Bochumer Symphoniker sowie der NDR 
Radiophilharmonie Hannover, beschreitet seit einiger Zeit gemeinsam mit dem 

Schauspieler Roman Knižka neue, disziplinübergreifende Wege. So entstanden 
literarische Kammermusikabende, die in der deutschsprachigen 

Konzertlandschaft einmalig sind, etwa das Programm zum NS-Widerstand 
(„Den Nazis eine schallende Ohrfeige versetzen!“) oder die szenische Lesung 

zu Geschichte und Gegenwart rechter Gewalt in Deutschland, die das Ensemble 
mit dem Primo-Levi-Zitat „Es ist geschehen, und folglich kann es wieder 

geschehen …“ betitelte. Im  Programm „Ich hatte einst ein schönes 
Vaterland …“ blicken Roman Knižka und die fünf Musiker:innen auf 1700 Jahre 

jüdisches Leben in Deutschland zurück. Sie veranschaulichen die faszinierende 
Vielfalt jüdischen Lebens auf deutschem Boden, berichten von der Entrechtung, 

Vertreibung und Vernichtung deutscher Juden unter dem NS-Regime und 

gewähren Einblicke, wie sich jüdisches Leben in Deutschland heute, knapp 80 
Jahre nach dem Holocaust, gestaltet.  

 
Zurzeit tourt das Ensemble bundesweit mit seinem neuen Programm „In 

diesem Land …“ zum Krisenjahr 1923. Im Sommer 2022 erschien die erste 
DVD von OPUS 45, nämlich das o.g. Programm zum NS-Widerstand „Den Nazis 

eine schallende Ohrfeige versetzen!“ in Kooperation mit diversen 
Landeszentralen und der Bundeszentrale für politische Bildung (bpb). Film und 

pädagogisches Begleitmaterial wurden aufwändig digital aufbereitet und 
können als Referenz hier eingesehen werden: https://www.opus45-derfilm.de/  

Kontakt zum Ensemble:  
Benjamin Comparot  

Bredenbekstr. 2  
22397 Hamburg  

(0176) 62 11 00 83  
benjamin.comparot@gmx.de 

 
»Showreel« (Rollenbeispiele) Roman Knižka:  

https://bit.ly/41zXiV1 

 

www.opus-45.de 
www.opus45-derfilm.de 

www.opus45-theresienstadt.de 

www.facebook.com/opus45 
www.instagram.com/ensembleopus45 
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